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Baden
Literarische Wunöschau.

Ricarda Huch : Ter große Krieg in Deutschland .
ki . Auf der Grenze zwischen kulturhistorischer Schilde¬

rung und romanhafte Erzählung steht das neueste Werk
der Ricarda Huch : Der große Krieg in
Deutschland (Insel - Verlags . Es ist auf drei Bände
berechnet , von denen die beiden ersten bereits vorliegen.
Sie führen die Untertitel „DasVorspi el 1583 — 1620"

und „T e r An s b r u ch des Fe ne r s 1620—-32"
. Be¬

reits nach der Lektüre des ersten Bandes wird in uns das
Clefühl wach, hier einer ganz gewaltigen Schöpfung der
großen Römandichterin gegenüberzustehen. — Ricarda
Huch befolgt in ihrem Werk folgende Methode. Sie setzt
eine Reihe mit bewundernswerter Intuition geschauter
Bilder hintereinander , und zwar erblicken wir auf jedem
dieser Bilder einem neuen , für die Geschichte des dreißig¬
jährigen Krieges bedeutsamen Schauplatz. Ans diesen
Schauplätzen bewegen sich die mit kraftvollstem Realis¬
mus gezeichneten und glänzend charakterisierten Figuren
des Dramas . Dabei fügt sich aber das Ganze , sowohl
der Bilder selbst - wie ihrer einzelnen darstellenden Mo-
nrente, mit staunenswerter Präzision ineinander . Men¬
schen von Fleisch und Blut sind es, die auf dieser großen
geschichtlichen Bühne vor unserm , von starken Eindrücken
gebannten Auge agieren . Diese Menschen leben. Hin -
weg ist das ganze Pathos , die ganze theatralische Unecht¬
heit , mit der ein Schiller so gern operierte , wenn er histo¬
rische Gestalten im Drama festhielt. Die kulturhistorischen
und politisch-geschichtlichen Kenntnisse der Dichterin müs-
sen hervorragend sein, um ihr eine solche Darstellung zu
ermöglichen. Ihre Phantasie , die sie gewissermaßen selbst
in die verschwundene Zeit hineinversetzte, so daß man
meint , sie habe alle diese Ereignisse in Taten und Wor¬
ten, alle diese Gespräche selbst miterlebt , diese Phantasie
ist genial zu nennen . Der strenge Historiker wird das
Ganze vielleicht als unwissenschaftlich ablehnen und doch
über den wahrhaft historischen Blick, über die einzigartige
Auffassungsgabe , über die grandiose Charakterisierungs¬
kunst der Verfasserin entzückt sein . Auf jeden Fall ist „Der
große Krieg in Deutschland" eine der nlonumentalsten
Leistungen, die die nioderne Literatur ihr eigen nennt .
Würdigung des abgeschlossenen Werkes Vorbehalten.

*
„Reisen im Zickzack

" von Rodolphe Töpffer .
Ein köstliches Buch

'
seinen Huinors ist bei Georg Mül -

ler in München erschienen . Es bildet den vierten Band
der ausgezeichneten Sammlung „Lebenskunst" — nomen
est amen ! — und schenkt uns die von Kennern so lang¬
entbehrten „Reisen im Zickzack („Voyages en zig-
zag“) des nun auch als Zeichner wieder zu Ehren ge¬
langenden französischen Prosadichters und Novellisten
Rodolphe Tö p ffe r , der nach Geburt und Anlage
ein Deutscher war , dessen Stil aber ganz französisch ist.
Als Verfasser der „Genfer Novellen"

, „Rosa und Ger¬
trud " u . a . längst diesseits und jenseits des Rheins ge¬
schätzt , ist er mit seinen Reiseerinnerungen bei uns kaum
bekannt geworden, obwohl sie mit ihrem feinen Humor,
ihrer intimen , liebenswürdigen Plaudcrkunst zu den an¬
genehmsten Werken ihrer Art gehören. Heinrich
Conrad hat zwei größere Reiseschilderungen übersetzt
und sie in dem vorliegenden Buch vereinigt . Hoffentlich
bleibt der Erfolg nicht aus , so daß wir noch weitere Stücke
geschenkt erhalten . Einen besonderen Schinuck des Bu¬
ches bilden die von Töpffers Hand herrührenden Bild-
chen, denen sein Freund Calame durch kleine Nachhülfen
die letzte Rundung gab, ohne ihrem Gehalt an Humor
auch nur den geringsten Abbruch zu tun . Wir können
sonach diesen vorzüglich ausgestatteten , in Anbetracht des
Gebotenen geradezu billigen neuen Band der Sammlung
„Lebenskunst" wärmstens empfehlen. Für die Güte der
Übersetzung bürgt der Name Heinrich Conrads .

* Nachtrag für beit Weihnachtstiüchertisch.
Im Folgenden sei eine Reihe von soeben erschienenen

wertvollen Büchern angezeigt , die teilweise vor
Weihnachten nicht mehr ausführlich besprochen werden
können, die aber ihrer ganzen Anlage nach und nach den
kritischen Stichproben , die wir Vornahmen bezw . vor¬
nehmen ließen , als besonders geeignete Werke für den
Weihnachtsbüchertisch empfohlen werden können.

An ihre Spitze setzen wir eine neue Biographie des
Mmnes , der, wie kaum ein anderer deutscher Geistes¬
heros , das Denken und Empfinden unserer Zeit be¬
herrscht nnd beeinflußt : Goethes . Sie betitelt sich an¬
spruchslos „ G o e t h e. " Ihr Verfasser ist kein geringerer
als Georg Simmel , der bedeutende Kulturphilo -
foph. (Preis des 320 Seiten starken, gehefteten Buches
4 Mark , Verlag Klinkhardt & Biermann, Leipzig .) Es
handelt sich in diesem Buch um den geistigen Sinn der
Goetheschen Existenz, d . h . um die Formen , Tendenzen,
Entwicklungen im Innersten seiner Persönlichkeit, durch
die seine Dichtung wie sein Handeln , seine wissenschaft¬
liche Weltanschauung wie sein Gefühlsleben bestiinmi
werden . Diese zentral entscheidenden Richtungen sei¬

nes Wesens werden hier an den großen Kategorien des
Welt - und Lebensverständnisses geniesten , und ihre Be¬
deutung für die .Weltgeschichte des ' Geistes zu zeichnen
versucht . Was Goethe an Schiller über dessen berühmten
Brief vom August 94 schrieb : er habe „ die Summe sei¬
ner (Goethes) Existenz ! gezogen " — wird hier wiederum
unternommen , nur vom Standpunkt des modernen Men¬
schen , und in der Perspektive der inzwischen ausgewach¬
senen geistesgeschichtlichen Begriffe . Das Buch stellt so¬
nach, wie der Prospekt des Verlags richtig sagt , etwas
absolut Neues in der Goetheliteratur dar . Eine selbstän¬
dige Besprechung behalten wir uns vor .

Ein allen Goethefreunden hochwillkommenes Buch ist
das soeben bei Alfred Kröner in Leipzig erschienene ein¬
bändige Goethe - Lexikon , herausgegeben von Tr .
Heinrich S ch m i d t - Jena . Es gab schon bisher
Sammlungen von Goetheworten , doch noch keine , die den
Stoff lexikalisch ordnet und meistert . Hier haben wir
den ersten Versuch einer solchen Anordnung vor uns . Sie
gibt uns die Möglichkeit an Hand , Goethes Gedanken
über einen Gegenstand schnell und im Zusammenhang
kennen zu lernen und gesuchte Aussprüche rasch aufzu -
sinden. Wie bei einem einbändigen Werk kaum anders
zu erwarten , stellt das Lexikon natürlich nur eine be¬
schränkte Auswahl dar . Der Versicherung des Heraus¬
gebers, er sei objektiv verfahren , können wir Glauben
schenken; und seine Tendenz, vornehmlich die Gedanken¬
welt Goethes, seine Welt- und Lebensanschauung in ihrer
großartigen Mannigfaltigkeit erkennen zu lasten, können
wir nur billigen. Das mit großen: Fleiß und respektab¬
ler Sachkenntnis herausgegebene Lexikon bedeutet eine
tatsächliche Bereicherung. Es ist nützlich für jedermann ,
im übrigen gut ausgestattet und nicht zu teuer . So wird
es hoffentlich in breitere Schichten Eingang finden .

Rückhaltlose Empfehlung verdient das schöne Werk
„ Elegantiae " von Alexander von Glei¬
che n - R u ß w u r m. Es schenkt uns nicht mehr und
nicht weniger, als eine abgerundete , feinsinnig darge¬
stellte , an fesselnden Einzelheiten und trefflichen Beleh¬
rungen reiche Geschichte der v o r n e h m e n W e l t
im klassischen Altertum . (Geheftet M . 8 .60, in
eleg . Leinwand 10 M . , in Halbleder 11 .50 M . , in Per -
gamentband 12 M . Verlag voll Julius Hoffmann in
Stuttgart .) Was wir bisher über Leben und Treiben der
eleganten Welt des klassischen Altertums meist nur im Um¬
riß , verstreut unter einer Fülle anderer Tatsachen finden ,
wird hier mit feinem Gefühl für kulturelle Höhenwerte
zu einer geschlossenen Einheit von packender Kraft zu¬
sammengetragen urid geschildert . Vom wiisten Kanniba¬
lenschmaus der Ureinwohner Europas , bei dem noch
Fleisch und Blut der erlegten Feinde das Mahl allsmach¬
ten, bis zunr sinnlos schwelgerischen Gelage wahn¬
witziger römischer Cäsaren führt ein langer Weg der
Entwicklung, bei dessen Zurücklegen die erlesenen Sitten
und Gebräuche der eleganten antiken Welt allmählich
geboren und befestigt werden. Mit dem Heraufkommen
des aller Eleganz so völlig abgeneigten Christentums ist
aber der Untergang dieser Welt besiegelt, und erst nach
langen Jahrhunderten taucht das nioderne elegante
Europa wieder auf , Lessen glänzendes , bleildendes , be¬
rückendes Leben und Treiben uns Alexander von Glei -
chen -Rußwurm vor einigen Jahren bereits mit Mei¬
sterschaft so unvergleichlich geschildert hat .

„DieErdeund dieKultu r "
, so betitelt sich ein

auf fünf Bände berechnetes Unternehmeir des Verlags
Ernst Reinhardt in München. Das von Dr . Ludwig
Reinhardt herausgegebene populäre und großzügige
Werk will uns zeigen , wie der Mensch sich die Grundlagen
zu all seinen Fortschriften der Kultur , der Politik und der
Technik eroberte. Es lehnt sich demnach mehr an die Na¬
turwissenschaften wie an die Geschichte an . Bis jetzt sind
die beiden ersten Bände erschienen . Ter eine macht uns
unter dem Titel „Die Erde und ihr Wirt¬
schaftsleben " (Preis 8 .50 M .) mit der Mineralge¬
winnung , dem Einfluß von Kohlen und Eisen auf das
Wirtschaftsleben, mit der Weltproduktion , ferner init der
Sphäre des Wassers bzw. der Meere und deren Erträg¬
nissen , mit dem Weltverkehr und dem Klima , sowie mit
der wirtschaftlichen Bedeutung der Lebewesen und schließ¬
lich mit dem wirtschaftenden Menschen selbst und den
Ausdrucksformen seiner Wirtschaft bekannt . Sein Ver¬
fasser ist Dr . Rudolf Hotz . Der zweite Band heißt „K u l-
turgeschichte des Menschen " (Preis 10 M .) .
In ihm gibt uns Dr . L . Reinhardt die Grundlagen einer
allgemeinen ^Kulturgeschichte. Mag auch gerade dieser Band
zu manchen kritischen Einwendungen Anlaß geben, so ist
er doch ebenso, wie der vorige, vortrefflich geeignet , be¬
lehrend zu wirken und zusammenhängende , leichtfaßliche
Übersichten zu verschaffen . Die Bände sind mit zahlrei¬
chen Abbildungen versehen . Wir werden das Gesamtwerk
einer ausführlichen Würdigung unterziehen .

* •

Eine der wertvollsten Weihnachtsgaben dürfte unzwei¬
felhaft Richard Muthers „Geschichte der Ma¬
lerei " sein . (3 Bände, 36 M . , Verlag Neufeld & He-

nius Berlin ) . Sie erschien Ende 1909 und liegt jetzt be¬
reits in zweiter Auflage vor. . Richard Muther starb we¬
nige Wochen, nachdem er das große Werk vollendet hatte .
Tie Auswahl , der Abbildungen für den ersten Band hatte
er noch selber besorgen können . Für die beiden anderen
Bände stellte sein Freund Hans ' Rosenhagen die Abbil¬
dungen zusammen . Das Werk präsentiert sich als eine
mit umfassendem Anschauungsmaterial versehene groß¬
zügige und einheitlich komponierte, in ihrer Art grund¬
legende Geschichte der Malerei von der dekora¬
tiven Malerei des Mittelalters au bis zur Ge¬
genwart . Tie bekannten Vorzüge der Muther -
schen Schreibart sind ihr eigen : Lebendigkeit des Vor¬
trages , geistvolle Durchdringung des Stoffes , ge¬
diegene Sachkenntnis , weiter Blick , scharfes kritisches

Urteil . Gegenüber früheren Arbeiten hat sie noch einen
weitere» Vorzug voraus : den der größeren Sachlichkeit.
Muther hat sein Temperament gezügelt , als er diese Ar¬
beit niederschrieb . Verloren gegangen ist der Reiz sei¬
nes Temperaments , seiner frischen geistreichen Art zu
schildern und zu urteilen , aber nicht . Daß sich im Leser
Widersprüche gegen so manches Urteil geltend machen ,
ist um so begreiflicher , als der Verfasser kein Empfindungs¬
vermögen für die künstlerischen Offenbarungen des
spezifisch deutschen Gemüts in der Malerei besitzt. Dafür
finden sich aber so viele prägnante und zutreffende Cha¬
rakteristiken, daß man über diese Schwäche gerne hinweg¬
sieht . überhaupt haben kleine Ausstellungen bei der ho¬
hen Bedeutung des Ganzen kaum viel zu besagen . Jm -
mer wieder entzückt uns der lebendige Fluß der gut
unterrichtenden und zum Nachdenken anregenden Darstel¬
lung . Man vergißt beider Lektüre dieses Werkes völlig,
daß es ein streng wissenschaftliches ist : denn es liest sich
spannend , wie die Schilderungen eines Romans oder wie
die fein ausgemeißelten Abschnitte eines tiefdurchdachteu
Essays . Der Leser , der Muthers „Geschichte der Ma -

. lerei " mit Verständnis durchgearbeitet hat , wird über die
Höhe, von der aus er nun das ganze große Gebiet über¬
blickt, erstaunt sein . Die Ausstattung des Werkes ist
sehr gediegen . Druck und Papier sind vorzüglich; die
Zahl der gutreproduzierten Abbildungen ist außerordent¬
lich. So hat sich alles vereinigt- um dieser einzigartigen
Geschichte der Malerei eine überragende Stellung zu
sichern.

Zum Schluß seien noch einige Werke der B e l l e t r i-
st i k genannt , die über den Durchschnitt emporragen und
dem , der sie zu Weihnachten verschenkt, das Zeugnis eines
wahren Freundes und Kenners unserer zeitgenössischen
Romanproduktion ausstellen werden . An die erste Stelle
gehört der mit fünfundzwanzig Zeichnungen von E m i l
Preetorius geschmückte Roman „P h o s p h o r " von
Friedrich Freksa (Georg Müller , München) . Er' bedeutet insofern eine Überraschung , als er nach ach so
langer Zeit wieder einmal den Typus des humoristischen
Romans großen Stils (Sterne , Swift , Dickens , Jean
Paul , Bischer) erneuert und so die erfreuliche Tatsache
feststellen läßt, daß den Autoren von heute nun endlich
auch Schöpfungen von dauernden: Wert gelingen . Wer¬
den Roman liest , wird dieses Lob verstehen . Wir konnneu
auf Einzelheiten gelegentlich noch zurück . — Sehr ge-
lungen erscheint uns ein bei Ernst Rowohlt in Leipzig
erschienener Roman „P h i l u z i u s S ü tz m e y r s
a l l t ä g l i ch e G e s ch i ch t e " von WolfgangBurg -
h aus er . Es ist die Geschichte eines jungen Mannes
unserer Zeit , mit Behaglichkeit und feiner Ironie er¬
zählt , packend in ihrem wohlüberlegten Realisiuns , stili¬
stisch ohne Tadel , ja sogar sprachlich originell . — Ein
mit starken , energischen Pinselstricheu hingeworfenes
Kulturgemälde ist der Klosterroman der Engländerin
Rachilde „Der Wölfinnen Aufruhr " (I . C.

Bruns , Minden) . Er spielt zur Zeit der in Mord
und Totschlag , Lust und Frevelei verkonnuenden Mero -
vinger . Eine grandiose Unheimlichkeit treibt in dem
Werk ihr Wesen . Aber dieses Unheimliche ist keii:eswegs
verschwominen oder metaphysisch. Im Gegenteil : die
entmenschte Wirklichkeit ist es, die wir schauen . Rachilde
ist zweifellos eine Künstlerin der Prosaerzählung . Ihre
Phantasie ist scharf und tief, wenn auch nicht von wei¬
ten: Horizont . Ihr Stil ist rein , klar und anschaulich,
gelegentlich wie in einer Chronik referierend , dabei aber
nie langweilig oder ohne abwechselnde Stimmun¬
gen . Tie beachtenswerte Ausstattung besorgte Ludwig
Enders . — Ebenfalls bei Bruns in Minden gibt Mar¬
garete Bruns ihre „ Märchen in der Sala¬
manderhöhle " heraus . Die Märchen zeugen von
lebhafter Phantasie und guter Erfindungsgabe . Sie sind
gemütvoll, sinnreich und nicht ohne moralischen Ernst ;
doch fehlt auch der Humor nicht. Erzählt werden sie in
einem knappen , schönen Stil , der die Lektüre wirklich
genußreich macht.

; Albert Bielschotvsky's Äoethebiographie (C . tz . Beck in
München ) , deren) Erscheinen im Jahre 1895 in diesem Blatte
von mir angezeigt und nach ihrem hohen Werte ausführlich
gewürdigt wurde , feiert das Jubiläum der fünfund¬
zwanzigsten Auflage . Das köstliche Werk ist damit in
80 Tausend Exemplaren verbreitet . Diese Tatsache spricht



vernehmlicher als alle Worte . Das deutsche Volk hat die schöneGabe zu würdigen gewußt , Welcher Segen von diesem Buche :äusgegangen ist unS werter aüsgchest wird , ist miermMich ;den » Goethe ist und wird bleiben einer der edelsten Erzieherunsres Volkes . Dieses Leben , ausgestromt m eine AMereichster Werke , diese Werke , die Dokumente dieses großenLebens, , dieses erhabenen Menschentums , hat Bielschozwskydem Volke vermittelt , indem er aste Seiten dieser universskrn '
Gestalt in ihren Hauptzügeu zusammensirßt , sie uns im ihrmrhöchsten Tendenzen erklärt und uns befähigt und aneisert , die
große Erscheinung selbst zu verstehen , immer mehr in uns
aufzunehmen , um ihr nachzuleben . „Goethes Gestalt solltein meiner Zeitung etwas von der göttlichen Sendung verraten ,die aus ihr ruht , kommt dies zum Gefühl oder zum Bewußt¬sein , dann darf man hoffen , daß Goethe dasjenige Fermentfür daS deutsche Geistesleben wird , das seiner weltgeschicht¬lichen Bedeutung entspricht . Bis jetzt ist Goethes Gestaltimmer noch zu sehr unterirdischer Strom . Man kennt seineExistenz , bewundert sie hie und da , aber man läßt sich nichtdon ihr heben und tragen .

" Das war der Wunsch , den der
Verfasser seinem Verleger gegenüber geäußert hat . Dieimmer steigende Verbreitung seines Buches möge diesen Wunschder Erfüllung annähern . Die Jubiläumsausgabe desselbenist durch zahlreiche Anmerkungen auf der Höhe der Goethe¬forschung erhalten . Allen sei es empfohlen als Freund undBerater , als Erzieher zu dem Ideal der Menschlichkeit . D :

* Sang und Klang . Tie im Verlag von Neufeld und Heniusin Berlin erschienenen , „Sang und Klang " betiteltenSammelbände find in kurzer Zeit richtige musikalische Haus¬bücher geworden . Sie verdienen es aber auch zu sein , denn siekönnen viel reine Freude gewähren . Sie find wie guteFreunde , die man immer lieber gewinnt je näher man siekennen lernt . Wer nur einmal einen solchen Band durch -
gespielt hat , wird staunen , über den Reichtum und die Mannig¬faltigkeit an fchönen Tonstücken , die hier zusammeugetragensind und er wird deu vornehmen Geschmack, der bei der Aus¬wahl gewaltet hat , gerne lohend anerkennen . Er wird sich

âbep auch herzlich freuen zu hören , daß ein neuer Band , der
.siebente , erschienen ist, dev seine «. Brüder » in michts -nächsteht ,,mit ihnen vielmehr alle Vorzüge und gute « Eigenschaftenteilt ; Auch diesmal wieder hat . Professor Hstmper . -dinck dte ' Zusa « .« enstellu »» besorgt tut » sich mit bestem Er¬folg bemüht , alle » Geschmacksrichtunge « Rechnung zu tragen .Sei « Name bürgt dafür , daß jede , wertlose mnd nichtssagendeMusik ausgeschieden bleibt . Beriyjsichtigt wurde die klastischeund Sofommifif , dje Oper (tbils nüt überlegtem Text ) , beson¬ders die Operette und der Tanz (zum Teil ebenfalls mit Text )und endlich das Lied . Nur wenige sind in der Lage , sich eilteteuere Musikbibliothek anzulegen , drum muß man dem Verlagdankbar seür , daß er mit diesen gediegenen Musikheften ein
Surrogat geschaffen hat , das breite « Schichten des Volkes den
Weg zu den Schätzen der Mufik , besonders auch der moderuen ,erschlossen hat . Das Album kann daher mit bestem Gewissenallen Freunden einer guten Hausmusik warm empfohlen wer¬den . Wer wegen Weihnachtsgeschenkei , in Verlegenheit ist,hat hier Gelegenheit , eine große , dauernde Freude zu bereiten .

* Weihuachts-ücher für die Jugend .
Von den uns vorliegenden diesjährigen Weihnachtsneuhei¬ten für die Jugend nennen wir zunächst die im Verlage vonJos . Scholz in Mainz erschienenen Künstler - Bilder¬bücher , deren Hauptvorzug darin liegt , daß in - ihnen Tiere ,Menschen und Gegenstände , wie es sein muß , in ihren charak¬teristischen Erscheinungen dargestellt werden und Mar in denschönsten leuchtenden Farben und ' unter Fortlaffung alles

Überflüssigen und Zwecklosen . Auch in den '
, phantasicrcicheuTexten ist nur das Notwendigste und Wicktigite berührt . Ausder reichhaltigen Sammlung seien die fotgeriden berausge -

griffeii :
Dornröschen , Hansel und G r e t e l (v . Fr . Mül¬ler - Münster, . Rat Einmal ! (v . M . Langbein ) . Fröh¬

licher R c i g e n (v. Hans Schrödter ) . Diese drei Bücher , aufPapier gedruckt mit 8 großen farbigen Bildseiten und zahl - '
reichen Textzeichnupgen , kosten nur 50 Pfg ^ ebenso Schmid¬ham mers „ Hoppe , Hopps . Reiter "

, unzerreißbar aus Papp «.Die sieben Raben . Ein Märchenbuch mit Text vonden Brüdern Grimm . Mit 8 großen farbigen Vollbildern und
zahlreichen Textzeichnungen von Franz Staffen , gebundennur 1 Mark .

Wenn Spielzeug . An schaubilder von Eugen Ohwald .Allerlei Spielzeug und liebe Dinge im Reiche des Kindes .9 farbige Bildseiten . Großformat 22 X 32 cm . Unzerreißbar1 Mark .
Frohes Spiel . Ein Bilderbuch von Arpad Schmidham -mer mit lustigen Versen . 10 farbige Bildseiten 23 X 28 cm .Unzerreißbar gebunden 1.60 Mark .
Komm ! Bilder . lieber Tiere aus Haus , Feld und Waldvon Eugen Oßwald , mit lustigen Versen . 22 farbige Bild¬

seiten 21 X 26 cm . Unzerreißbar gebunden 3 Mark .
Ringsumher . Ein Bilderbuch von Eugen Oßwald . Lu¬

stige Erlebnisse aus aller Welt mit Kinder », lieben Tierenund allerlei komischen Gestalten . Verse von Adolf Hellst.31 farbige Bildseiten 28 X 32 cm . Ladenpreis 3 Mark .Gleich empfehlenswert sind 'die in Alfred Hahns Ver¬
lag in Leipzig erschienenen wohlfeilen Ausgabenvon k ü n st l e r i s ch e n Bilderbüchern . Der erste . Band :
„Schöne Kinderlieber " bringt auf 8 . Seiten künstlerische bunteBilder von Gertrud und Walter Caspari mit Texten der be¬
kanntesten Kinderdichter und kostet nur 60 Pfennig . Der
zweite im gleichen Umfange gehaltene Band : „ Für die Klei¬nen " mit Bildern von Gertrud Caspari und Versen von
Adolf Holst kostet 80 Pfennig . Sehr empfehlenswert ist auchdas im gleichen Verlag erschienene „ Lustige Kleinkinderbuch "
von Gertrud Caspari und Adolf Holst . (Preis 3 M .) Ein Nicht
zu unterschätzender Vorzug der Bücher ist ihre Unzerreiß -barkeit .

Ludwio Bertsch
HOFJUWELIER

Kaiserstraße 165 Karlsruhe Fernsprecher 1478
Eigene Wei*kstätte o-WS

Auszeichnungen : Chicago 1893 . StraBburg 1895 . Paris 1900
An den 4 Sonntagen vor Weihnachten bis 7 Uhr abends geöffnet .;

Goldene Uhrarmbänder Goldene Trauringe .

Eleganter Gold- u . Silberschmuck
mit hochaparten Halbedelsteinen .

Goldene Taschen und Börsen .
Billige Herren - und Damenringe in jeder Preislage .

Silberne Bestecke hei billigster Berechnung .

Weltbekanntes: Hotel u . Badehaus I. Ranges
(gegenüb. d . Kurhaus u . Kgl . Hoftheatecjueu er¬
baut u . eingericht; W ohnungenm . eig. Bad . g groß .
Badliäuser, direkter Zulauf aus den Wiesbad .Thermen , alle medizinische Bäder und heilgymnastisches Institut . Diureh seine Südlage auch für

Ulinierktiren besoifd . geeignet. Vornehmstes Familienhaus , ln Winter ennAW Preise.Zimmer mit einem Bett v. 4M ., m . 2 Betten v. 8 M. Vollständ . Pensio« v , 10 M. Man verlange Frosp .

Ein wirklich nützliches Weihnachtsgeschenk
ist die

iürgerkuiidesiirBaden
IE" von Glock

Deutsche Staats- und Rechtshmde
Zur Einführung in das öffentliche Leben der Gegenwart

Soeben erscheint die fünfte Anflage (7. irird «. Tausend)
(XXIV und 548 Seiten ) — Preis gebunden M 3 .20 .

In kaum Jahresfrist wurde die 4 . Auflage verkauft
Dies ist gewiß der beste Beweis , daß die Glock '

sche Bürgerkunde ihren Zweck, ein staats¬bürgerliches Volksbuch für jedermann zu sein , vortrefflich erfüllt. Das Buch ist in weitenKreisen Badens bereits gut bekannt, es eignet sich ebenso vorzüglich für Selbststudium, als auch zumHilfsbuch beim bürgerkundlichen Schulunterricht .
Die Glock'

sche Bürgerkunde gibt ein überaus anschauliches Bild von dm Grundlagen unseres ge¬samten staatlichen und wirlschastlichen Lebens. Reichs- und Landesstaatsrecht, Strafrecht und Strafprozeß ,Zivilrecht tind Zivilprozeß, die gesamte innere und äußere Vertvaltung, das Militär - und Finanz¬wesen und schlichlich die theoretische und praktische Volkswirtschaftslehre werden hier in leichtver -ständlicher und bei allerWiffenschafttichkeitlebendigerundübersichtlicherDarstellung behandelt.Die neue, fünfte Auslage bringt das Buch auf dm neuesten Stand der Gesetzgebung . Von
besonderem Wert ist das beigegebene ausführlich« Sachregister .

Das Großherzoglich Badische Ministerium des Kultus und Unterrichts hat die vierte Auslage
der Glock'

sche« Bürgerkunde für Batzen , amtlich evipfohlm.

Ein Urteil :
Oberlandgerichtsrat Mainhard in „Karlsruher Zeitung " 1912 Rr . 23 . „DasBuch ist ein Lese- und Lernbuch für jeden Laien, der sich über unsere Staats - und Rechtsverhältnisseunterrichten tvill, und kann als zuverlässiger Führer empfohlen werden ; der Verfasser war ein liberalerMann , der aber fest mid treu aus konstitutionell-monarchischer Grundlage stand und von hier ausdie Staatseinrichtungen und Gesetze betrachtete , ohne patriotische Voreingenommmheit, aber volledler Begeisterung für Kaiser und Reich und des deutschen Volkes Wohl . Darum kann BlocksWerk auch erzieherisch im besten Sinne für unser Volk wirken ; und dabei ist durchaus nicht in

erster Reihe an das zu dmken, was mamgemeinhin als „staatsbürgerliche Betätigung " und „Volksrecht"bezeichnet, das meist auf einseitigpatriotische Stellungnahme hinausläuft ; vielmehr will und kann Glocks„Bürgerkunde" unseren Volksgenoffen jeden Standes und Berufs und jeder Konjejston und Raffealle jene elementarsten Kenntnisse auf den wichtigsten Gebieten des gesamten Staats - und Rechtslebensvermitteln , die heute im täglichen, öffentlichm, wie privaten Leben unerläßlich sind zum Verständnisseund zur richtige» Beurteilung der sich ausdrängenden Erscheinungen. Wünschen wir dem trefflichenBuche alich in seiner neuen etivas veränderten Form weiterm segensreichen Erfolg !"
Ausführliche Prospekte mit Jnhaltsüherstcht koste « frei .

3.V
Zu Wehen ist ßas Buch (auch zur Ansicht) durch jene Auchhaildlung und direkt vom Vertag :
8. Sraiuiföe WliWuMä uni> Mag in fiatlsruije IB>

WMMeMiKjißkU .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

$ .739 .2.1 Freiburg i . B.
Der Bäckermeister Franz
Stiefvater in Kirchhofen ,

Piwzetzbrbollmächtigtcr :
Rechtsanwalt Lederte in Stau¬
fen , klagt gegen Ludwig Elt
und Klara Ell » zuletzt , wohn¬
haft in Denver (Amerika ) ,
jetzt an unbekannten Orten ,
mit dem Anträge , die Be¬
klagten zu verurteilen , ihre
EtnwMgung dazu zu geben ,
daß die im Grundbuch der
Geuwrkung Kirchhofen . Band
II Heft 27 , dritte Abteilung
Nr . 3, auf Lagerbuch -Nr . 68,
im Eigentum . des Klägers ,
für den Kaufmann Josef Ell
in Sasbach eingetragene Si -
cherungshypothek im Betrage
von 4400 M . nebst 6 Prozent
Zins seit dein 7, August 1893
gelöscht wird , und das Urteil
gegen Sicherheitsleistung für
vorläufig vollstreckbar zu, er¬
klären .

Dev Kläger ladet die Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor
die dritte Zivilkammer des
Gr . Landgerichts zu Freibuvg
i . B . auf
Dienstag den 18 . Febr . 1913,

vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte zu¬
gelassenen Anwalt zu bestel¬
len .

Zum Zweck der öffentlichen
Zustellung wird dieser Ans -
zug der Klage bekannt ge-
mmht .
Fveiburg i . B . , 9. Dez . 1912.
Gerichtsschreiberei des Grotzh .

Landgerichts .

U.759 . Karlsruhe . über
das Vermögen des Kauf¬
manns Jakob Raber in
Karlsruhe , Waldhornstr . 2,
wurde am 11 . Dezember 1912 ,
nachmittags 4A Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Kaufmann Karl Na¬
gel hier wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 10. Januar 1913 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es ist zur Betchlutzfaffwng
über die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden¬
falls über die in 8 132 der
Konkursordnun bezeichneten
Gegenstände auf
Samstag den 28 . Dez . 1912,

vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der ange -
u . eldeten Forderungen auf

Samstag den 8 . Febr . 1913 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem Grotzh . Amtsgerichte
Karlsruhe , Akademiesrratze 2,
Gingang I , 1. Stock, Zimmer
Pr . 9, Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Dache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etivas schuldig
sind , ist ausgegeben , nichts an
hen Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer -
hegti von dem Besitze 2er Sa¬
che und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 10,
Januar 1913 Anzeige zu ma¬
chen.
' Karlsruhe , 11 . Dez . 1912.

Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬
gerichts A 6.

V .740.2 .1 Offenburg . In
Sachen des Handelsmanns
Adolf Bierhiukel in Elgers¬
weier , Kl . — Prozeßbevoll¬

mächtigter : Rechtsanwalt
Kornmayer in Offenburg —
gegen seine Ehefrau Elisabeth
geb. Graf , ftüher in Bach -
Heim, nun an unbekannten
Orten , wegen Ehescheidung
ist Verhandlungstermin vor
der Zivilkammer I des Land¬
gerichts Offenburg auf
Dienstag den 21. Jan . 1913 ,

vormittags 9 Uhr ,
bestimmt , zu welchem die Be¬
klagte geladen wird .

Offenburg , 11 . Dez . 1912 .
Der Gerichtsschreiber Grotzh .

Landgerichts .

UerMene
MMMMtmen .
Bei Grotzh . Bezirksamt

Boxberg ist eine mit
.

einem
Anwärter für den mittleren
Beamtendienst oder Militär¬
anwärter zu besetzende

sofort gegen die übliche Ver¬
gütung zu vergeben . D .737

Bewerber aus der Zahl der
Verwaltungsaktuare , Inzi¬

pienten oder Militäranwär¬
ter wollen sich innerhalb ei¬
ner Woche melden .

Boxberg , 10. Dez . 1912 .
Grotzh . Bezirksamt :

Schwoerer .

Mdwtaattoita.
Tie Wasser - « nd Stratzen -

bau -JnsPektion Watdshut hat
folgende Leistungen für den

Bau einer Gewölbebrücke von
10,6 m lichter Weite über
den Haselbach bei Gurtweil
zu vergeben . U.741

I . Zjmmermnimsarbeiten .
Los I . Herstellung u . Wie¬

derabbruch einer Notbrücke
von 40 in Länge und 6 m
Breite (ohne Holzlieferimg ) .
Die Hölzer sind von Obcr -
kauchringen nach der Bau¬
stelle zu befördern .

Los II . Herstellung des
Lehrgerüstes für die Gewöl¬
bebrücke nach Zeichnung (mit
etwa 20 cbm Holz ) .

II . Maurer - und Bet »« »
arbeiten .

Herstellung der Gewolbe -
brücke aus Beton mit Sftrn -
mctuiem aus Bruchsteinen , et¬
wa 96 cbm Betonkörper , 330
cbm . Bruchsteinmauerwerk u .
44 cdm Granllhausteinen .

Die Verdingungsunterlagen
können auf der Inspektion
eingesehen werden . Die An¬
gebote sind längstens bis 11.
Januar 1913 , nachmittags 3
Uhr , einzuveichen , um welche
Zeit die Eröffnung im Bei¬
sein der erschienenen Bewer¬
ber stattfindet . Zuschlagsfrist
3 Wochen .

Vorschriftsmäßige Ange -
botssormulare sind von der
Jnspeftion . zu beziehen , für
Los I und II gegen vorheri¬
ge bestellgeldfrrie Einsendung
von je 50. Pf . Desgleichen
werden Planpausen zum
Preis von 60 Pf . nach guB-
wärts abgegeben .

Bauarbeiten für Entwäs¬
serung des Bahnhofes Laiü-
da nach Verordnung Grotzh .
Ministeriums der . Finanzen
vom 3 . Januar 1907 öffent¬
lich zu vergeben . U .73.8

Erd - und Maurerarbeit :
180 cdm Erdaushwb , 36 cbm
Mauerwerk , 137 lfd . m Rohr -
berleMng , 81 gm Beton , 10
cm stark , samt Glattstrich ,
6,5 cdm Beton ( Schächte ) ,
Tonrohrieferung 50 cm Durch¬
messer 137 lfd . m .

Pläne , Bedingungen , Ar -
beitsbeschriebe , einzuschen auf
umserm Geschäftszimmer Nr .
5, während der übl . Dienst¬
stunden . Angebotsvordrucke
ebenda kostenlos . Angebote

ausgefüllt , ausgerechnet mit
Aufschrift „ Bahnksifentwäs -
serung Lauda " v̂ersehen , bis
spätestens 20. Dezember , vor¬
mittags 10 Uhr , hierher ein -
rcichen . Zuschlags srist 14
Tage .

Lauda , 10. Dez . 1912 . .
Grotzh . Bahnbaninspektiou .
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